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Pleß Nr. 52 


79. Jahrgang 


Der Polenvertrag angenommen 


Der Reichsrat für den Voungplan und das Liquidations abkommen 


Berlin. Im Reichsrat fand am Mittwoch der bayerische 
Vertagungsantrag nicht die erforderliche Unterſtützung, ſo daß er 
nicht zur Abſtimmung geſtellt werden konnte. Bei der 
dann folgenden Abſtimmung über das Haager Abkom⸗ 
men wurde der „Neue Plan“ mit 48 gegen 6 Stimmen (Thü⸗ 
ringen, Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern (Niederſchleſien) und 


bei zwölf Enthaltungen (Bayern und Mecklenburg⸗ 


Schwerin) angenommen. 8 

Berlin. Freiherr von Gayl erklärte, das deutſch⸗polniſche 
Abkommen ſei für die Vertreter des dautſchen Oſtens unan⸗ 
nehmbar. Ueber dieſes Abkommen ſollte daher geſondert ab⸗ 
geſtimmt werden. 

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius betonte, für die Reichs⸗ 
regierung würde eine Ablehnung des deutſch⸗polniſchen Ab⸗ 
kommens un annehmbar ſoin. 


Ein oſtpreußiſcher Antrag auf Streichung des deutſch⸗ 
polniſchen Abkommens aus dem Geſetz wird abge⸗ 
lehnt, und zwar mit 37 gegen 21 Stimmen bei 8 Enthal⸗ 
tungen. . 


Gegen das deutſch⸗polniſche Abkommen ſtimmten Oſtpreußen, 
Poſen⸗Weſtpreußen, Brandenburg, Ober⸗ und Niederſchleſien, 
Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen, Rheinprovinz, Bayern und Med: 
lenburg⸗Schwerin. Enthalten haben ſich Württemberg, Thürin⸗ 
gen. Bremen und Oldenburg. 5 


Die unveränderte Liquidations vorlage wurde 
mit 43 gegen 12 Stimmen bei 11 Enthaltungen angenommen. 


1 Damit war die Tagesordnung der Reichsrats⸗Sitzung er⸗ 
ebigt. 


Yeöfterreichiich-italienifche Freundschaft 


Bundeskanzler Schober für die Annäherung an Italien 


Rom. Der „Popolo di Roma“ veröfentlicht eine Unterredung 
eines Mitarbeiters mit Schober, in der der Bundeskanzler 
u, a, erklärte er ſei mit lebhafter Freude nach Italien 
gekommen. Die jahr große Mehrheit des öſterreichiſchen Volkes 
habe ſeinen Entſchluß zur Reiſe „ſehr begrüßt“. Der Beſuch ſei 
ein deutliches Zeichen dafür, daß die Beziehungen zwiſchen den 
beiden Staaten, die einige Zeit getrübt geweſen ſeien, jetzt wie⸗ 
der den ſreundſchaftlichen Charakter von früher angenommen 
hätten. Als er dieſe Tatſache von der Parlamentstribüne herab 
feſtgeſtellt habe, habe ſich in Oeſterreich mit der Befriedigung 
eine gewiſſe Ueberraſchung verbunden. Jetzt ſehe man das aber 
als einen natürlichen Vorgang an. Schober erinnerte an die 
italieniſche Unterſtütung in der Anleihe-Frage und auf der 
Haager Konferenz und fuhr dann fort: Oaſterreich ſei der ita⸗ 
lieniſchen öffentlichen Meinung und ſeiner Regierung auch in 
einer anderen Frage zu Dank verpflichtet: Als es nämlich in den 
vergangenen Monaten zur Verfaſſungsänderung ge 


ſchritten ſei, habe Jtalien ein Verſtändnis für dieſe Not⸗ 
wendigkeit bawieſen, das man vergeblich in anderen Ländern 
habe ſuchen können. Die öſterreichiſche Politik verfolge beſcheidene 
Ziele, ſei aber gleichzeitig wahrhaft europäiſch. Wer die 
große Zahl der öſterreichiſchen Arbeitsloſen kenne, werde ver⸗ 
ſtahen, daß Oeſterreich alle Kräfte auf dieſen Punkt richten müſſe. 
Oeſterreich habe nicht den Ehrgeiz, auf den verſchiedenen Schach⸗ 
brettern der europäiſchen Politik eine internationale Rolle zu 
ſpielen. In den 10 Jahren ſeit der Gründung der Republik habe 
Oeſterreich bewieſen, daß es ein Nachbar ſei, auf den man ſich 
verlaſſen könne und daß ihm das Wohlergehen der benachbarten 
Staaten am Herzen liege, ſowie der allgemeine Friede als die 
notwendige Vorausſetzung für ſeinen eigenen Fortſchritt. In den 
nächſten Monaten werde es die größten Anſtrengungen darauf 
richten müſſen, um ſeine wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu über⸗ 
wänden. Die Freundſchaft mit Italien werde ihm aber auch auf 
dieſem Gebiet eine wirkliche Hilfe ſein. 


Fortſchritt auf der Flottenkonferenz? 


Finlien und Frankreich gegen England — Verwirrung auf der Konferenz 
Amerikaniſch⸗engliſche Berſtändigung — Japans Teilabkommen mit Amerika 


London. In den Berichten der Morgenblätter über die 
Verhandlungen der Flottenkonſerenz am Dienstag wird zumeiſt 
der äußere Verlauf der Dinge mitgeteilt. Nur in einigen weni⸗ 
gen Ausnahmen wird an heikleren Fragen gerührt. Der 
„Daily Herald“ ſtellt feſt, daß ſich geſtern zum erſten Male eine 
neue Front abgezeichnet habe, bei der Frankreich und 
Italien gegen England und Amerila ſtünden, während 
ſich Japan völlig neutral verhalte. Auf der anderen Seite 
glaubt der „Daily Herald“ ſagen zu können, daß die Frage der 
franzöſiſch⸗italieniſchen Gleichheit nicht mehr fo unlösbar er⸗ 
ſcheine wie bisher. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 
ſchreibt dann im Gegenſatz dazu. daß die geſtrige Sitzung in 
völliger Verwirrung endete und einen toten Punkt 
der Konferenz nahegekommen ſei. Nach dem Blatt wird aller 
Vorausſicht nach Amerika in dem nun langſam beginnenden 
Kampf um Zahlen den Anfang machen und Vorſchläge oder 
einen feſten Plan für die wirkſamſte Methode in dieſer Hinficht 
unterbreiten. 


Amerikaniſch-engliſche Verſtändigung 


Waſhington. Wie der amtliche amerikaniſche Funkdienſt 
meldet, ſind die Vereinigten Staaten und England überein⸗ 
gekommen im Bau der Großkampfſchiffe eine Pauſe von 10 
Jahren eintreten ſzu laſſen und die Zahl dieſer Schiffe auf 15 
zu begrenzen unter der Vorausſetzung, daß das Waſhingtoner 
Abkommen auf weitere fünf Jahre bis Ende 1936 verlängert 
wird. Dieſe Verſtändigung ſoll auf der Konferenz erſt bei Be⸗ 
ratung der Schlachtſchiffrage allen Vertretern vorgelegt wer⸗ 
den. Der japaniſche Vertreter ſei jedoch bereits verſtändigt 
worden. Man erwarte, daß Japan eher bereit jein wird, ſofort ein 
Kampfſchiff zu ſtreichen, als bis 1936 zu warten. Amerikaner 
und Engländer verſuchten weiter eine Einſchränkung der U⸗ 
Boot⸗Waffe zu erreichen, anſtelle der Abſchaffung und wie ver⸗ 
lautet die Tonnage für die Klaſſe auf 100 000 Tonnen zu be⸗ 

grenzen, während Frankreich 124000 Tonnen fordert. 


London. Wie zuverläſſig verlautet, iſt zwiſchen Amerika 
und Japan folgende Ueberein kunft getroffen worden: 

1. Verlängerung des Dienſtalters der Schlachtſchiffe von 20 
auf 25 Jahre. 

2. Herabſetzung des Geſchützkalibers für Großkampfſchiſfe 
von 40 auf 35 Zentimeter. 

3. Herabſetzung der Tonnage für Schlachtſchiffe von 35 000 
auf 25 000 Tonnen. 

4. Verlängerung der Baudauer von 3 auf 4 Jahre. 

5. Einführung des Baufeiertages bis 1936. 

Die zwiſchen den beiden Ländern ſchwebenden techniſchen 
Einzelfragen, insbeſondere die Frage der japaniſchen Kreuzer⸗ 
quote, ſind dagegen noch unglöſt. 


Amerikas Bokſchafker in Berlin 
eingetroffen 

Berlin. Der neue amerikaniſche Bgtſchafter iſt am Mitt. 
woch, nachmittags kurz nach 5 Uhr, in Berlin eingetroffen. Er 
wurde von den Mitgliedern der amerikaniſchen Botſchaft und 
von Graf Tattenbach im Namen der Reichregierung empfangen. 
Zur Begrüßung war außerdem der Raparationsagent Parker 
Gilbert erſchienen. Der Botſchafter begab ſich in das Hotel 
„Esplanade“, wo er vorläufig wohnen wird. 


Amtsantritt des neuen mexikaniſchen 
Präſidenten 
Neuyork. Wie aus Mexiko⸗Stadt gemeldet wird, übernimmt 
der neugewählte Staatspräſident von Mexiko Ortitz Rubio 
am Mittwoch mittag 12 Uhr die Amtsgeſchäfte. Der zurückge⸗ 
tretene Präſident Portez Gil wird das Miniſterium des In- 
nern übernehmen. - 


Eine Regierungskriſe in England 

vermieden 

London. Das britiſche Kabinett hielt eine Sitzung ab, um 
ſich mit dar Ablehnung des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes 
durch das Oberhaus zu befaſſen. Nach längerer Ausſprache wurde 
beſchloſſen, den Weg des Kompromiſſes zu beſchreiten und zu dem 
vom Oberhaus angenommenen Antrag auf Beſchränkung 
des Geſetzes auf ein Jahr einen Ergänzungsantrag einzubringen, 
der die Gültigkeit des Geſotzes auf drei Jahre feſtſetzt. Gleich⸗ 
zeitig beſchloß das Kabinett in Uebereinſtimmung mit den 
liberalen Forderungen auf Abänderung der Kohlenbergbau⸗ 
Vorlage, den Abſchnitt 1, der die Schaffung einer Abſatz⸗Organi⸗ 
ſation betrifft, fallen zu laſſen. 

Im Anſchluß an die Kabinettsſitzung fand eine Tagung der 
arbeiterparteilichen Untarhausfraktion ſtatt, die den vom Ka⸗ 
binett gefaßten Beſchluß beitrat. Man hofft, daß das Oberhaus 
das Entgegenkommen der Regierung als ausreichend an⸗ 
ſehen wird. Die Regierungskriſe iſt alſo vermie⸗ 
den worden. Ohne die gegenwärtig im Gang befindliche 
Flottenkonferenz wäre die Entſcheidung des Kabinetts und der 
Unterhausfraktion der Arbeiterpartei höchſtwahrſcheinlich an⸗ 
ders ausgefallen, da die Wahlparole „Die Lords gegen 
das Volk“ von der Arbeiterpartei als ungewöhnlich 
günſtig angeſehen wird. 


Macdonald über die Abrüſtung der Heere 


London. Macdonald erklärte am Mittwoch im Anter⸗ 
haus auf die Frage, ob die Regierung die Einberufung einer 
allgemeinen Konferenz der Großmächte zur Herabſetzung 
der Heeresrüſtungen erwägen wolle, daß die geſamte Ab⸗ 
rüſtungsfrage einſchließlich der Landahrüſtung von der Regierung 
ſehr ſorgfältig geprüft werde. Er hoffe, daß nach Abſchluß der 
Seeabrüſtungskonferenz eine Arbeitstagung der vorberatenden 
Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes abgehalten und der 
Völkerbund dadurch in die Lage verſetzt werde, die Abrüstung 
der Heere zu behandeln. 


Wieder vier Todesurteile in Rußland 
vollſtreckt 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden am 
Mittwoch morgen in Leningrad in der Peter⸗Paul⸗Feſtung der 
Rittmeiſter Schiller und die ehemaligen Offiziere der zariſtiſchen 
Armee Fedotow, Kartaſchew und Geyer, die wegen Fälſchung 
von Tſcherwontzen zum Tode verurteilt waren, von der Wache der 
OG PA. erſchoſſen. Alls Verurteilten lehnten es ab, um 
Begnadigung bei den Sowjets zu bitten und erklärten, daß ſie 

überzeugte Monarchiſten ſeien. a 


A 
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Dammbruch bei Schneidemühl 


Am Abend des 4. Februar brach in dem neuerbauten Küddow⸗ 
Kraftwerk der Ueberlandzentrale Pommern bei Flederborn 
(nördlich Schneidemühl) die Zementwand des großen Stau⸗ 
beckens. Der Ort Straßforth wurde völlig überſchwemmt, ſo 
daß das Vieh in den Ställen ertrank. Die neue Betonbrücke 
zwiſchen Straßforth und Flederborn wurde fortgeriſſen. — Der 
Sachſchaden wird vorläufig auf zwei Millionen Mark geſchätzt. 


* 
* 
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Ein „Pat“ Skandal 
Die parteiiſche Berichterſtattung der polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur „Pat“. 

Warſchau. In der Mittwochſitzung des Sejm kamen die 
Vorwürfe gegen die parteiiſche Berichterſtattung der 
polniſchen Telegraphenagentur „Pat“ zur Sprache. Der Sejm⸗ 
marſchall Daszynski verlas ein Schreiben des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Bartel, in dem letzterer erklärt, daß er die Agentur 
„Pat“ gleich nach ſeinem Amtsantritt angewieſen habe, 
die Parlamentsberichterſtattung in jeder Hinſicht unpar⸗ 
teiiſch zu handhaben. Der Sejmmarſchall fügte hinzu, daß 
der Sejm von der Agentur „Pat“ parteiiſch und ein⸗ 
ſeitig behandelt werde. Dieſer Zuſtand wachſe ſich zu 
einem Skandal aus. 


Die Befeſtigungsarbeiten 
an der franzöſiſchen Oſtgrenze 

Paris. Um den Grenzbefeſtigungsarbeiten 
an der . Grenze jede Unterſtützung 1 
zu laſſen, wurde auf Antrag des Kriegsminiſters Maginot 
ein beſonderer Ausſchuß für Grenzbefeſtigungen eingeſetzt, 
ebenſo wie ein Ausſchuß zur Ueberwachung der Arbeitsfort⸗ 
ſchritte an der Oſtgrenze. Die beſondere Aufgabe dieſes 
Ausſchuſſes beſteht darin, zu prüfen, welche Auswirkungen 
die Verwirklichung des Befeſtigungsprogramms 
auf die franzöſiſche Finanzwirtſchaft hat. Die Führer der 
Pioniertruppen von Straßburg und Metz wurden beauf⸗ 
tragt, den Arbeiten ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu 
widmen. Die neuen Ausſchüſſe gehören in den Rahmen des 
Kriegsminiſteriums und unterſtehen der direkten 
dan der Be des Kriegsminiſters. Die für den Aus⸗ 
bau der Beſeſt'gungen an der Oſtgrenze bewilligte Summe 
F 3 Milliarden 300 Millionen 

ranken. 


Gibraltar vom Bahnverkehr 
abgeichnitten 
Gibraltar. Infolge andauernder Regenfälle ereignete ſich in 
der Gegend von Gibraltar ein Erdrutſch, durch den die Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Gibraltar und der Außenwelt abgeſchnitten 
iſt. Der Zugverkehr dürfte erſt in zehn Tagen wieder aufge⸗ 
nommen werden können. 


Das Meer ſpült in einer Höhle 
Diamanten auf 


London. Nach cüner Meldung aus Kapſtadt wurde an der 
Küſte von Namaqua⸗Land von Diamantenſchmugglern eine 
Höhle entdeckt, deren Wände wertvolle Diamanten enthielten, die 
vom Meere freigeſpült worden waren. Die Schmuggler wurden 
a Arbeiten von Kriminalbeamten entdeckt und ver⸗ 

aftet. 


Mord und Selbstmord eines geiſtes⸗ 
kranken Referendars 

Kirchenlamitz. Geſtern erſchoß der 29 jährige geiſteskranke 
Sohn des Pfarrers Günther den 36 Jahre alten Arzt Dr. 
Klaus, als dieſer ihm einen Krankenbeſuch machte. Er gab 
den Schuß aus einem Infanteriegewehr ab und verletzte den Arzt 
ſo ſchwer, daß dieſer eine Stunde ſpäter ſtarb. Günther ſchloß ſich 
nach der Tat ein und ſteckte fen Zimmer in Brand. Die Feuer⸗ 
wehr löſchte den Brand, bevor er größeren Schaden angerichtet 
hatte. Nach der Brandlegung brachte ſich Günther mit dem In⸗ 
fanteriegewehr einen tödlichen Kopfſchuß bei. 

Günther, der früher als Referendar bei der Deutſchen Reichs⸗ 
bahn tätig, aber beurlaubt worden war, war von Nürnberg, wo 
er ſich auf feinen Geiſteszuſtand unterſuchen ließ, in die Kre.s⸗ 
heilanſtalt nach Bayreuth verwieſen worden. Hier bezeichnete 
man ſich als unzuſtändig, da ſich Günther von einer mittelfrän⸗ 
kiſchen Anſtalt unterſuchen laſſen müſſe. Wieder zu Hauſe an⸗ 
gelangt, beging der Unglückliche dann die Tat. 


Neue Führer der 


preußiſchen Jufliz 


erren haben 


Zum Präſidenten des Berliner Landgerichts J, des größten deutſchen Landgerichts, wurde Miniſterialrat a‘ (Links), zum 
D 


Präſidenten des Oberlandesgerichts in Frankfurt am Main Miniſterialrat Hempen (rechts) ernannt. Beide 


Auflöſung der öſterreichiſchen Konzeſſion „If“ — Beſchlagnahme des Eigentums wegen Nichterfüllung 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, gibt die Sow⸗ 
jetregierung bekannt, daß ſie zu ihrem Bedauern gezwungen ſei, 
die öſterreichiſche Konzeſſion „Oſt“ aufzulöſen. Die Kon⸗ 
zeſſion habe bisher ihre Verpflichtungen gegenüber dem ſow⸗ 
jetruſſiſchen Staate nicht erfüllt und ihre Politik entſpreche 
nicht der den Intereſſen der Sowjetunion. Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung habe die Direktion von der Kündigung des Konzeſſions⸗ 
vertrages verſtändigt. Bis jetzt ſeien aber die Konzeſſions⸗ 
derungen von der Konzeſſion nicht erfüllt worden. Die ruſſiſche 
Regierung habe gegenüber dieſem Konzeſſionsunternehmen 
große Geduld beſeſſen und verſucht, den Konflikt friedlich bei⸗ 
zulegen. Nachdem alle ruſſiſchen Vorſchläge abgelehnt worden 
feien, habe die Sowjetregierung folgendes beſchloſſen: 

1. die geſamte Konzeſſion mit Maſchinen und anderen In⸗ 
duſtrieanlagen wird ſofort von der Sowjetregierung 
beſchlagnahmt. a 

2. die Fertigfabrikate der Konzeſſion, die Gelder und die 
Rohſtoffe werden dem Konzeſſionär koſtenlos ausgeliefert. 
Die Beſchlüſſe der Sowjetregierung treten ſofort in Kraft. 

Mit der Auflöſung dieſer Konzeſſion wird ein Schlag gegen 
die geſamte Konzeſſionspolitik geführt. Von unter 


richteter Seite wird mitgeteilt, daß die Sowjetregierung nicht 


berechtigt geweſen ſei, die Induſtrieanlagen der Konzeſſion zu 
beſchlagnahmen. f 


Erwiſchte Rauſchgifthändler 

Berlin. Schon in den letzten Monaten des vergangenen 
Jahres war es den Kriminalbeamten des Sonderdezernats zur 
Bekämpfung der Rauſchgiftſeuche in Berlin aufgefallen, daß der 
verbotene Handel in den weſtlichen Straßen und beſonders am 
Kurfürſtendamm wieder einen ſtarken Aufſchwung genommen 
hatte. Durch die Feſtnahme einiger „Groſſiſten“ war eine Zeit⸗ 
lang der Kokainverkauf zurückgegangen, da die Kleinhändler keine 
Ware mehr bekommen konnten. Allem Anſchein nach mußten ſie 


(37. Bortiegung.) 
Sie ſtaunte ihn an. Nun hatte ſie wieder Furcht vor ihm. 


Etwas an ihm gefiel ihr nicht. — Er lachte! Sie mußte die 
Augen ſchließen, ſah blaue Lichter tanzen und fühlte ein 
Brauſen in ihrem Blute. . 

Zwei Arme riſſen ſie von ihrem Stuhle auf und an einem 
anderen Körper hoch. „Max!“ ; 
Ihr Schrei erftart unter feinen Lippen. Ihre Gelenke 
fuadten. Sie fühlte in der nächſten Sekunde kein Glied 
mehr, dann ließ ſein Mund den ihren frei. Seine Hände 
drückten ſie nieder, immer tiefer, bis ſie vor ihm in den 
Knien lag. Wie leblos hing ihr Kopf gegen ſeine Schenkel 

„Biſt du zufrieden jetzt?“ keuchte er. „Oder iſt das dir 
auch noch zu langweilig? — Morgens, mittags — und 
abends, jeden Tag kannſt du das haben. auch öfter, wenn 
du meine Frau bit! — Sag du! — Sag mir doch!“ 

Ein Stöhnen kam zu ihm herauf. Ihr ganzer Körper 
war wund und zerſchlagen. 

Er hob ſie hoch und ließ ſie in ſeinem Arm veratmen 
„Nun geh nach Haus — und ſag es deinem Mann — und 
morgen biſt du geſchieden.“ 

„Max! —“* N = 

Er lächelte hohnvoll bitter „Wir Ebrachs⸗Männer haben 
. Glück mit unſeren Frauen“ 

„Max!“ 

Er ſah ſie an. Sie ſenkte den Blick vor ihm und zitterte 
an ſeinem Körper. a 

„Am Nachmittag komme ich.“ ſagte er ruhig „Wann 
iſt er denn zu Houſe? — Von eins bis drei? Nun gut!“ 

Sie hielt ſeinen Arm umklammert und legte den Kopf 
gegen feine Schulter So von ihm abgewendet frug fie. 
was die Folge fein werde b \ ’ 

„Eine geſchiedene Frau.“ Jagte er. — „Ein kleines Duell! 
— Sonſt weiter nichts!“ \ 

„Du warſt es, der mich küßte,“ weinte fie auf 

„Ja, ich! — Wer ſagt denn, daß ich es leugnen will? — 
Du brauchſt es nur zu beſtätigen“ 5 

„Ich ſage ihm, daß du lügſt“ Daß es nicht wahr iſt!“ 

„Was iſt nicht wahr? Daß ich dich im Arme hielt? Daß 
ich dich vor mir auf die Knie zwang? Das ſoll alles nicht 
wahr ſein? Rita, du ſprichſt wie ein Kind Ich werde 

deinem Manne ſagen: Bruder, nimm deine Frau mit dir 
in dein Zimmer und laß dir dort ihren Leib zeigen. Jeder 


Fingerabdruck. jedes blaue Mal, das du daran findeſt. tft 
von mir.“ 5 

Sie hob beide Hände zu ihm auf und wollte ſich vor ihm 
zu Boden werfen Aber er hielt ſie hoch. 

„Morgen!“ wimmerte ſie 0 

„Od morgen.“ ſagte er und ſuchte ihren Blick „So gegen 
Abend, oder auch ſchon in aller Herrgottsfrühe hat unſer 
alter Vater einen Sohn weniger.“ 

„Mar — wen — wer — —“ 

„Einer von uns beiden muß daran glauben, das ſiehſt 
du doch ein! Nicht wahr! Ernſt iſt Offizier geweſen, ich 
Akademiker! Da geht es nun einmal nicht anders. Auch 
zwiſchen Brüdern nicht.“ 

Rita hörte einen Knall aus dem anſtoßenden Zimmer 
und fuhr auf 

„Es war nur ein Stuhl,“ beruhigte er „Du mußt nicht 
ſo aus der Faſſung fein Ich werde ſchon ſorgen, daß der 
Richtige auf dem Platze bleibt“ 

„Du!“ Sie ſchüttelte ihm, daß die Knöpfe feiner Hemdbruſt 
ſprangen. 

„Ja, ich! — Du haft es geſagt!“ 

„Und Lore⸗Lies?“ » 

„Sag ihr —“ er bog ſich gegen ihr Ohr. Ohne etwas 
geſprochen zu haben ſchob er fie wieder von fih. „Sag ihr 
was du willſt! Sie wird alles glauben. Und wenn du ihr 
berichteſt, ich hätte dich vergewaltigt. wird fie auch das nich: 
für unmöalich halten“ 

Das Klavierſpiel im Muſikzimmer verſtummte Mit 
heiſerem Klang warf eine Uhr zwölf Schläge in den Mittag 

„Geh“ ſagte er und ſtrich ihr das verwirrte Haar zurück 
„Ich möchte dich bitten daß du zwiſchen eins und drei nicht 
zu Hauſe biſt“ | 

Sie ſtieß ihn von ſich. 

„Wie du willſt“ 

Er half ihr im Flur in den Mantel und öffnete ihr die 


„Ich werde da ſein.“ 


Türe Sie vernahm seine Stimme noch über die Treppe 
hinab „Auf Wiedersehen“ Förte fie ihn ſagen 


Der Aſphalt der Straße glänzte in der blendenden Helle 
der Mittaasionne Die Augen taten weh von dem weißen 
Geflimmer Trambahnen furrten an ihr vorüber und Autos 
flitzten ratternd vorbei Die Püraerſteige waren übervölkert 
Zuletzt ließ ſie ſich von dem Menſchenſtrome in eine Neben⸗ 
gaſſe ſchteben aber es war auch hier das aleiche 

So oft eine Tram in Sicht kam. war fie überfüllt, und fie 
kun feine Luft, eingeteilt auf iraendeiner Plattform zu 

ehen 

Vollſtändig ab gehetzt kam fie zu Hauſe an Die Wangen 
brannten ihr, als ſie die Treppe hinaufſtieg Das Mädchen 
nahm ihr im fFlur den Mantel ab und ſagte ihr, daß ſich der 
Herr Hauptmann bereits geſorgt habe. 


tungen ergaben, daß die Kleinhändler mit dem 33 Jahre alten 
Robert Rother, deſſen Wohnung ſchließlich in der Monumenten⸗ 
ſtraße in Schöneberg ausfind'g gemacht wurde, Verbindung an⸗ 
geknüpft hatten. Ein abgefangenes Telegramm, das, in Inſter⸗ 
burg aufgegeben, mit „Hermann“ unterzeichnet war und dringend 
„Geld für weitere Ware“ forderte, wies auf eine neue Spur. Die 
Inſterburger Polizei ſuchte in der Stadt vergebens nach dem 
mpiteriöfen Hermann. Es wurde aber eine Anzahl verdächtiger 
Schriftſtücke beſchlagnahmt, aus denen die Verbindung des Her⸗ 
mann auch mit einem gewiſſen Willi Bienitz aus Berlin hervor⸗ 
ging. Bienitz, der Straßenhandel mit Kolbain betrieb, wurde, 
obwohl er nicht gemeldet war, in der Junkerſtraße ermittelt und 
feſtgenommen. Bei den Vernehmungen konnte ſchließlich auch vie 
Perſönlichteit des Inſterburger Agenten feſtgeſtellt werden. Es 
iſt der 40 Jahre alte frühere Darmhändler Hermann Pußlat. Er 
wurde in einem Cafee am Dönhoffplatz von Kriminalbeamten 
feſtgenommen. Auch die Quelle der Gifte war nun bekannt ger 
worden. Sies ſind von einer Firma Lunz in Kowno geliefert 
worden. Neben den Großhändlern haben die Nachforſchungen 
noch zwei Kleinhändler in die Hände der Behörden geliefert. 


Eineinhalb Jahr Gefängnis für einen 
fahrläſſigen Autoführer 

Berlin. Das Schöffengericht Berlin Mitte verurteilte den 
24 jährigen Kraftwagenführer Hans Pohl wegen fahrläſſiger 
Tötung und Körperverletzung zu eineinhalb Jahren Gefängnis. 
Pohl hat am 9. November v. J. am Treptower Park mit ſeinem 
Automobil einen Mann totgefahren, an der nächſten Straßenecke 
einen Radfahrer zu Boden geſchleudert und ſchwer verletzt und 
war dann, ohne ſich um die Opfer zu kümmern, mit unvermin⸗ 
derter Geſchwindigkeit weitergefahren. 


| aber wieder einen Lieferanten gefunden haben. Die Beobach⸗ 


Sie empfand eiwas wie Scham Als fie im Schlafzimmer 
ihr Kleid wechſelte. kam er aus dem Speiſezimmer zu ihr 
herüber und ſetzte ſich auf die Chaiſelongue. die quer vor 
dem breiten Bette ſtand. „Ich wollte ſchon nach dir ſuchen 

hen!“ ſagte er gütig. „Aber ich wußte nicht, wo ich dich 

ätte finden können“ 

„Ich hatte verſchiedenes zu beſorgen. Entſchuldige, wenn 
ich dich warten ließ“ 

Sie bemerkte feine Verwunderung Es war Jahre ber, 
daß fie nicht mehr fo höflich war, ſich bei ihm für irgend 
etwas zu entſchuldigen f 5 

„Biſt du gefallen?“ fragte er und zeigte auf einen blau⸗ 
grünen beinahe kreisförmigen Flecken an ihrem Unterarm. 

„Ich bin nur gegen eine Mauer gerannt 

Er hegte nicht im mindeſten Zweifel an dem, was ſie 
iagte. Sie warf haſtig ein Morgenkleid mit langen Aermeln 
über, das jedes Stück ihrer Haut vollkommen verbara Nur 
der Hals ſchimmerte in blendendem Weiß aus dem runden 
Ausſchnitte, und die ſchlanken Hände waren von den Spitzen 
nur zur Hälfte verdeckt. 

„Ich werde dir — wenn du hernach ſchläfſt — eine kalte 
Kompreſſe auflegen.“ erbot ſich Ernſt „Wenn du iraend⸗ 
welche Schmerzen verſpürſt — Dann wollen wir alſo 
zuerſt eſſen“ Sie aingen zuſammen hinüber und ſetzten 
ſich an den gedeckten Tſſch wo das Mädchen bereits zu 
ſernieren 17 675 a 

Rita wünſchte nichts, als daß die Zeiger der Jahresuhr, 
die auf dem Marmorkamine ſtand nicht mehr von ihrem 
Platze rückten Aber unbarmherzig ſchoſſen fie vorwärts. 
Bis zur zweiten Nachmittagsſtunde fehlten nur noch wenige 
Minuten Ernſt ſorgte als einzioer von ihnen beiden für 
die Unterhaltung Er wunderte ſich nicht im mindeſten da⸗ 


rüber Es war immer fo geweſen Rita wußte nie etwas 
zu erzählen Meiſt hörte ſie gar nicht darauf hin. was er 
agte Aber ihm war das Schweigen veinlich Schon um 


des Mädchens willen ſuchte er ein Geſpräch aufrechtzuers 
halten auch wenn es ganz auf ſeine Faſten ging 

„Wenn du nichts dagegen haſt Rita möchte ich heute 
abend Max zu uns bitten“ Er ſuchte m ihren Augen Und 
da fie nichts erwiderte fuhr er zu ſprechen weiter „Er ver» 
Iottert ſonſt Ich ich ihn neulich noch 'pät nachts in ein 
Haus zweifelhaften Rufs eintreten Die Lore-Lies hätte ihn 
nicht fallen laſſen ſollen Ex iſt ein ſchwankender Charakter 
und ſchwimmt nur. ſolange ihn einer hält Und ich möchte 
ihn haften Er iſt doch mein Bruder“ Ich habe ſchon ver⸗ 
fucht. ihm eine feſte Stellung zu verſchaffen die feine Tage 
voll und ganz ausfüllt Aber es iſt nichts mit ihm zu machen. 
Er kneift immer wieder aus llebrigens geſtand er mir daß 
er dich, als wir bei Mutters Beerdigung alle bei Karl ges 
weſen, im Garten küßte.“ (Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Betrifft Umſatzſteuererklärungen für 1929. 

o- Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Umjay., 
ſteuererklärungen für das verfloſſene Kalenderjahr bis zum 14. 
Februar d. J. eingereicht werden müſſen. Nachfolgende Unter⸗ 
nehmungen müſſen die Erklärung abgeben: 1. Jede Anſtalt bezw. 
jdes Handelsunternehmen, das zur 1. und 2. Kategorie der Han⸗ 
delsunternehmungen gerechnet wird. 2. Jede Anſtalt bezw. In⸗ 
dſtrieunternehmen, das zu den erſten fünf Kategorien der In⸗ 
duſtrieunternehmungen gerechnet wird. 3. Jeder gewerbliche Be⸗ 
ruf, der zu den Kategorien 2a und b der gewerblichen Berufe ge⸗ 
rechnet wird. 4. Jede ſelbſtändige freie Berufsbetätigung (Aerzte, 
Dentiſten, Tierärzte, Feldſchere, Rechtsanwälte, Notare, gericht: 
liche Verteidiger, Künſtler, Architekten, Ingenieurs und andere 
Techniker). 


Verband der Deutſchen Katholiken, Ortsgruppe Pleß. 
Die Generalverſammlung der hieſigen Ortsgruppe des 

Verbandes der deutſchen Katholiken in Polen, findet am 
att e den 7. d. Mts., im Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ 
att. 

Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein Pleß. 

Die am Dienstag, den 4. d. Mts. abgehaltene Generalver⸗ 

ſammlung des Evangeliſchen Männer: und Jünglingvereins war 
gut beſucht. Eine Statutenänderung wurde dahingehend ange⸗ 
nommen, daß der Vorſtand durch 2 Beiſitzer auf 10 Mitglieder 
erweitert wird. Hinzugewählt wurden Lehrer Meißner und 
Stutenmeiſter Schwarzer. Die Vorſtandswahl endete mit der 
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes: 1. Vorſitzender: Paſtor 
Wenzlaff, 2. Vorſitzender: Kirchenrat Drabek, Shai Buch⸗ 
halter Pätzold, Kaſſierer: Buchhalter Czauderna. Aus dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht des Vorſtandes iſt zu erwähnen, daß der Verein 108 
Mitglieder zählt, die dem Verein angeſchloſſene Sterbekaſſe hat 
183 Mitglieder. Aus Vereinsmitteln werden in dieſem Jahre 
zwei Kinder bedürftiger Mitglieder in der Kinderheilherberge 
Bethesda untergebracht werden. Für die Sterbekaſſe des Vereins 
ſoll weiter geworben werden. Bei geringem Prämienſatz wird 
im Todesfalle 400 Zloty ausgezahlt. Auskünfte über die Sterbe⸗ 
kaſſe erteilt der Vereinskaſſierer Buchhalter Czauderna. — Das 
Winterfeſt des Vereins wird am 2. März mit Theater, Geſangs⸗ 
vorträgen und Tanz abgehalten werden. Nach Schluß der Ver⸗ 
ſammlung blieben die Erſchienenen gemütlich beiſammen. 


Katholiſcher Frauenbund Pleß. 
Sonntag, den 9. Februar d. Is. abends 8 Uhr, findet 
im Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ das Faſchingsvergnügen 
des Pleſſer kath. Frauenbundes ſtatt. Das halt wird in der 
Form eines japaniſchen Blumenfeſtes abgehalten. 


Geſangverein Pleß. 

Die nächſte Probe des Geſangvereins findet Montag, 
den 10. d Mts., abends 8 Ahr, im Pleſſer Hof“ ſtatt. 
ne Erſcheinen der ſingenden Mitglieder wird er⸗ 
wartet. 


Sportanglerverein Pleß. 
Donnerstag, den 6. d. Mts., abends 8 Uhr, hält der 
Sportanglerverein im „Pleſſer Hof“ eine Mitgliederver⸗ 


ſammlung ab. 
Radfahrerverein Pleß. 

Am Sonntag, den 9. d. Mts., nachmittags 234 Uhr, werden 
im Saale des Spyraſchen Gaſthauſes Radballſpiele abgehalten 
und zwar find es Vorſpiele um die polnſſche Meiſterſchaft. Zum 
Austrag kommen: Klein⸗Dombrowka 2 gegen Pleß 2, Klein⸗ 
Dombrowka 3 gegen Pleß 3, Sohrau 2 gegen Pleß 2. Am Sonn⸗ 
tag, den 16. d. Mts., finden in demſelben Saale die Vorſpiele 
im Radball mit Siemianowitz 1 und 2 ſtatt. Das iſt das erſte 
Mal, daß die Pleſſer Mannſchaften in einen Wettbewerb mit 
auswärtigen Mannſchaften treten und man kann ihnen nur 
vollen Erfolg bei den Ausſcheidungskämpfen wünſchen. 


Einbruch in Grzawa. 

Ir der Gaſtwirtſchaft des Wojtas in Erzawa wurde ein 
Einbruch verübt, wobei den Tätern 1500 Zloty in die Hände 
fielen. Dem uſtändigen Polizeipoſten in Miedzna iſt es 
gelungen, die Täter in einer Räuberbande aus dem Kreiſe 
Biala, unter Führung eines gewiſſen Laszczok, zu ſtellen. 


Leichenfund bei Groß⸗Chelm. 

Letzten Montag wurde am Bahnkörper, beim Bahn⸗ 
hof in Groß⸗Chelm, die Leiche des 25 Jahre alten Karl 
Mortisz aus Golawiec aufgefunden. Bei den Verletzungen 
an Kopf und Körper liegt es nahe, daß er aus dem fahren⸗ 
den Zuge herausgefallen iſt und den Tod gefunden hat. 


Nikolai. 

Der am Mittwoch in Nikolai ſtattgefundene Nindvieh⸗ 
und Pferdemarkt war ziemlich gut beſucht, beſonders der 
Rindviehmarkt. Letzterer war ziemlich hoch im Preiſe, ob⸗ 
wohl beſſere Tiere gar nicht auf dem Markte waren. 


K ele age der Stadt Nikolai. Der Plan der 
Stadt Nikolai, für die Zeit vom 1. April 1930 bis 31. 
März 1931, iſt in der Zeit vom 1. bis 8. d. Mts., im Nat⸗ 


hauſe, Zimmer 6, zur öffentlichen Einſicht ausgelegt. 


N Theateraufführung in Panewnik. 
Nächſten Sonntag veranſtaltet die Deutſche Marianiſche 
F in Panewnik im Saale des 
weſternhauſes eine Theateraufführung. Außer andern 
unterhaltſamen Darbietungen wird das Schauspiel „Im 
Glauben jtart“ aufgeführt. Freunde und Gönner ſind herz⸗ 
lich eingeladen. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleh. 
Sonntag, den 9. Februar. 
6% Uhr: ſtille hl. Meſſe für die Parochianen. 
7% Uhr: polniſche Andacht mit Segen und polniſcher 
Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. - 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kir hengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 9. Februar. 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
11,15 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt 
12 Uhr: Choralſtunde. 
2 Uhr: polniſcher Gottesdienſt 
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geteilt: 


In der Kattowitzer Eiſenbahndirektion ging es nicht 
mit rechten Dingen zu, wenigſtens ſo lange noch der ge⸗ 
weſene Eiſenbahndirektor Dobrzycki am Ruder war. 
Wir erinnern hier an den großen Prozeß, 
den ſeinerzeit die Eiſenbahndirektion gegen die „Polonia“ 
angeſtrengt hat. Geklagt haben 20 höhere Beamte, gegen 
welche die „Polonia“ den Vorwurf erhoben hat, daß ſie 
„Lapowka“ genommen haben, und noch viele andere ſchöne 
inge. Die „Polonia“ hat damals den Nachweis für ihre 
Behauptungen erbracht und der verantwortliche Redakteur 
Nogaj wurde freigeſprochen. „Lapowka“ wurde genommen, 
der Staat wurde geſchädigt, aber die Beamten ſind nicht 
zur Entlaſſung gelangt. Doch ließ die Regierung die Sache 
nicht auf ſich beruhen und verſetzte den Eiſenbahndirektor 
Dobrzycki nach Danzig. In der Kattowitzer Eiſenbahndirek⸗ 
tion paſſierten noch andere Dinge, die die Zuſtände, die dort 
eingeriſſen haben, grell beleuchten. Ein gewiſſer Leſzezak 
aus Galizien veruntreute im Jahre 1927 23 000 Zloty, 
welcher Betrag den Eiſenbahnern von den Bezügen für die 
in Oſtgalizien durch die Ueberſchwemmung hart getroffene 
Bevölkerung abgezogen wurde. Leſzezak wurde zwar ver⸗ 
urteilt und verbüßt jetzt ſeine zweijährige Gefängnisſtrafe. 
Man muß ſich aber wundern, daß man ſolchen zweifelhaften 
Elementen die Verwaltung ſolcher Beträge überläßt, die 
dann das Geld verjubeln. Obwohl ein ſolcher Fall paſſiett 


| 


Unregelmäßigleiten in de 
Kattowitzer Eiſenbahndirektion 


iſt, hat man einem zweiten Gauner die Verwaltung von ge⸗ 
ſammelten e überlaſſen. Bekanntlich war der ger 
weſene Eiſenbahndirektor Präſes und tatjähliher Leiter des 
polniſchen Fliegerverbandes L. O. P., und beſtellte ſich 
zum Kaſſierer den Charnas. Drei Jahre lang hat Charnas 
die Gelder „verwaltet“ und es kamen für dieſe Zwecke hohe 
Beträge zuſammen. Man ſchätzt ſie jährlich auf mehr als 
200 000 Zloty ein. Heute läßt ſich ſchwer feſtſtellen, wie 
hoch dieſe Beträge waren, weil darüber keine Bücher ge⸗ 
führt wurden. Jeder Eiſenbahner mußte bei der Gehalt⸗ 
bezw. Lohnauszahlung einen Beitrag leiſten, weil der 
Eilenbahnbirettor dies angeordnet hat. Merkwürdig ber 
rührt es, daß über ſolche hohe Beträge keine Bücher geführt 
wurden. Jetzt kann nicht mehr feſtgeſtellt werden. 
wie hoch die durch Charnas veruntreuten 
Beträge ſind. Offiziell wird von 30 000 Zloty 
eſprochen, aber es wird ſicherlich mehr fein 
Angeblich haben die Angehörigen Charnas 40 000 Zloty 
Kaution angeboten, damit Charnas aus der Haft entlaſſen 
wird. Woher haben die Leute das Geld, die doch ſonſt arm 
waren? Nachträglich dürfte ſich noch herausſtellen, daß der 
veruntreute Betrag viel höher geweſen ſein mußte. 6 

Die Leitung der Eiſenbahndirektion wurde vorläufig 
in die Hände des Ingenieurs Niebieſzezanski gelegt, und 
dieſer hat auch die Unregelmäßigkeiten aufgedeckt. 


Aus der Pojewoöſchaft Schleſie 
Vor der Abänderung des Invalidengeſetzes 


Seit vielen Jahren warten die Kriegsbeſchädigten auf 
die Abänderung des Geſetzes über die Verſorgung der 
Kriegsinvaliden und Hinterbliebenen. An Verſprechungen 
hat es nicht gefehlt, aber davon wurden die Kriegsinvali⸗ 
den nicht ſatt. Es hat jetzt den Anſchein, daß der Sejm 
ſich der Kriegsinvaliden annehmen wird, vorausgeſetzt 
natürlich, daß er nicht vertagt wird. Dem Sejm wurde 
ein neuer Entwurf über die Verſorgung der Kriegsbeſchädig⸗ 
ten vorgelegt. 

Die Berechnung der Rente wird nach dem Entwurf 
nicht auf Grund der bereits in Vergeſſenheit geratenen 
Markwährung, ſondern in Zloty erfolgen und dadurch kom⸗ 
men die Zuſchläge zu der Grundrente zur Geltung. Vor 
allem handelt es ſich dabei um den aan de die Schwer⸗ 
beſchädigten und der Intelligenzzuſchlag. Die Witwenrente 
wird eine Erhöhung von 50 1 7 erfahren und zwar 
ohne Rückſicht auf die Zahl der Kinder. Auch wird das 
Einkommen des Rentenempfängers bei dem die Rente ruht, 
hinaufgerückt. Auch ſoll die Unterſuchungsprozedur durch 
die ärztliche Kommiſſion einer Aenderung unterzogen und 
een werden. 

Der Sejm wird ſich mit allen dieſen Fragen in der 
nächſten Zeit beſchäftigen, worauf die Kriegsbeſchädigten mit 
Sehnſucht warten. 


Die Unkerhaltskoſten um 8,7 Pozent 
zurückgegangen 

Das ſtatiſtiſche Amt bringt uns die erfreuliche Mit⸗ 
teilung, daß der Lebensunterhalt einer polniſchen Arbeiter⸗ 
familie im Monat Januar um 8,7 Prozent ame egangen 
iſt, weil die Lebensmittel billiger wurden. Tatſache iſt es, 
daß die Milch⸗ und Butterpreiſe zurückgegangen find, doch 
wollen die ſchleſiſchen Händler mit den Preiſen nicht 
heruntergehen und die ſchleſiſchen Arbeiter merken von der 
Verbilligung nicht viel. Das ſtatiſtiſche Amt teilt mit, daß 
die Lebensmittel um den erwähnten Prozentſatz billiger 
geworden ſind, während alle übrigen Bedarfsartikel keine 
Veränderung erfahren haben. 


Der Schlichtun sausſchuß wird entſcheiden! 
Von der N der Angeſt.⸗Verbände wird mit⸗ 
Geſtern, am Dienstag, den 4. Februar 1930, tagte 
unter großer Beteiligung der intereſſierten Angeſtelltenkreiſe 
der Schlichtungsausſchuß, um den ſchwebenden Gehaltsſtreit 


u entſcheiden. . vorgerückter Zeit wurde die 
itzung unterbrochen. Die N, wird am Freitag, 
den 7. Februar fortgeſetzt. An dieſem Tage wird auch die 


Entſcheidung fallen. 


Die Protefte gegen die letzten Sejmwahlen 
erfolglos 

Am 3. Februar wurden nunmehr nach faſt zwei Jahren die 
Proteſte, die gegen die Sejm⸗ und Senatswahlen vom März 1928 
eingelegt wurden, vor dem Oberſten Gericht in Warſchau verhan⸗ 
delt. Nach ſechsſtünd ger Beratung kam das Gericht, trotz es 
erdrückenden Beweismaterials, zu der Ueberzeugung, die Prot eſte 
mangels konkreter Beweiſe abzulehnen. Die dem Wojewoden 
Grazynski zur Laſt gelegte Wahlagitation ſei nur allgemeiner 
Natur und für etwaige Mißgriffe ſei das Strafgericht zuſtändig 
geweſen. Auch über die Verwendung von farbigen Wahlzetteln 
fi im Wahlgeſetz nichts enthalten. was dieſe Maßnahme für un⸗ 
zuläſſig erklären würde. Eb’njomenig konnte feſtgeſtellt werden, 
ob auf die Wähler ein gewiſſer Zwang ausgeübt wurde. 


Wichtig für die Entrichter der Derfiherungs- 
Beiträge 


Damit das Verſicherungsinſtitut in Königshütte die Bei⸗ 
träge für das Jahr 1929 endgültig berechnen kann, werden 
alle Beſitzer und Leiter von induſtriellen und anderen An⸗ 
ternehmen erſucht, ſpäteſtens bis zum 11. Februar Auszüge 
ihrer Beſchäftigten und der Verdienſte zu überſenden, und 
zwar an den „Zaklad Übezpieczen Spoleczuych w Krolewskiej 
Hucie“. Zwecks dieſem wurden ſeitens des Zaklads an alle 
regiſtrierte Unternehmen entſprechende Formulare verſandt. 
Bei Nichtbefolgung ſteht der Verſicherungsanſtalt das Recht 
— eſtſetzung der Beiträge vor und kann außerdem die 
Müßigen mit einer Geldſtrafe belegen. 


Geſundheitliche Anterſuchungen 
der Kriersinvaliden 


Kriegsinvaliden auf ihren Geſundheitszuſtand, vorgenom⸗ 
men. Die Anterſuchungen werden im Auftrage der Kriegs⸗ 
invalidenfürſorgeſtelle für den Stadt⸗ und Landkreis Katto⸗ 
witz, ſowie den Landkreiſen Rybnik und Pleß, von Zeit zu 
Zeit, abgehalten. 


Das Schiedsgericht für Oberſchleſien kagt 

Die nächſten öffentlichen Sitzungen des Schiedsgerichts 
für Oberſchleſien werden am 13. und 14. Februar ſtattfin⸗ 
den. Am 1. en ton: wird fih das Schiedsgericht 
mit einer Klage beſchäftigen, die aus der Penſionierung des 
Bürgermeiſters von Myslowitz reſultiert. Am zweiten 
Tage ſtehen Klagen, betreffend die Staatsangehörigkeit ver⸗ 
ſchiedener Perſonen, zur Verhandlung. Auch im März wird 
das Schiedsgericht zu mehreren Sitzungen zuſammentreten. 


Tägliche Diebſtahlschronik 


Als diebiſches Dienſtmädchen entpuppte ſich die Marie 
Brz., welche zum Schaden der Frau Gertrud K. von der 
ulica Opolska in Kattowitz verſchiedene Garderobenſtücke, 
im Werte von 260 Zloty entwendete. — In das Reſtau⸗ 
rant Janusz in Lipine wurde zur Nachtzeit ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Die Täter ſtahlen dort Tiſchdecken pp. 
im Geſamtwerte von 500 Zloty. Die Freude der Spitz⸗ 
buben über den gelungenen Diebſtahl war jedoch von kurzer 
Dauer, da ſie bald ermittelt werden konnten. Bei Vor⸗ 
nahme einer Wohnungsdurchſuchung wurden die geſtohlenen 
Sachen vorgefunden und dem Eigentümer wieder zugeſtellt. 
Gegen die Spitzbuben iſt gerichtliche Anzeige erſtattet wor⸗ 
den. Es handelt 18 um 2 Perſonen aus Godullahütte. — 
In einem anderen Falle gelang es, zwei weitere Spitzbuben 
u ermitteln, welche zum Schaden der Friedenshütte zwei 

bgußſtücke und 29 Verbindungsſtücke entwendet hatten. — 
Aus dem Wurſtwarengeſchäft der Inhaberin Gertrud Ko⸗ 
woll auf der ulica Teatralna 10 in Kattowitz, ſtahlen un⸗ 
bekannte Spitzbuben eine größere Menge Selchfleiſch. — An 
der Bahnlinie drt gem ſind von Spitzbuben 
1080 Meter Leitungsdraht abgewickelt und geſtohlen wor⸗ 
den. Den Tätern gelang es, unerkannt zu entkommen. — 
In einem unbeobachteten Moment ſchmuggelte ſich ein 
dreiſter Dieb in ein Auto und ſtahl zum Schaden des 
Georg Fiſcher aus Danzig einen braunen Pelz, 3 Kopier⸗ 
bücher der Firma Reich, Danzig, ſowie einen internationa⸗ 
len Ausweis. Nach den Tätern wird gefahndet. 


Kattowitz und Umgebung 

Vor Ankauf wird gewarnt! 4 Kiſten Apfelſinnen, 2 Kiſten 
Mandeln, ſowie eine Kiſte Pflaumen wurden ; m Schaden des 
Kaufmanns Mehler aus einem Südfruchtgeſchäft auf der ulica 
Slowackiego in Kattowitz geſtohlen. Den Tätern gelang es, 
mit der Beute unerkannt zu entkommen. ü 

Wenn man über den Durſt trinkt... Einen ſchlimmen 
Ausgang nahm für einen Bauleiter und einem Kattowitzer 
Schloſſermeiſter eine Bierreiſe, an welcher heitere, trinkluſtige 
Perſonen teilgenommen hatten. Der Bauleiter hatte aber weit 
über das angängige Maß getrunken und konnte den Heimweg 
allein nicht mehr antreten. Um ihn ſicher nach Haus zu bringen, 
nahm den Betrunkenen ein Schloſſermeiſter, welcher zeitweiſe 
von dem Bauleiter Aufträge erhielt, unter ſeine Obhut. Nach⸗ 
dem ji der betreffende Kandwerksmeiſter verſichert hatte, daß 
dem Bauleiter nun nichts Unangenehmes paſſieren könne, ent⸗ 
fernte er ſich nach ſeiner Wohnung. Am nächſtfolgenden Tage 
war der Schloſſermeiſter jedoch ſehr überraſcht, von dem Baus» 
leiter zu hören, daß dieſem ein namhafter Betrag und zwar 1500 
deutſche Mark, abhanden gekommen iſt. Dieſe unangenehme 
Sache nahm für den Schloſſermeiſter, welcher ſich als Letzter in 
Begleitung des Bauleiters befand, einen fatalen Ausgang, da 
er in den Verdacht geriet, den Geldbetrag geſtohlen zu haben. 
Die langausgedehnte Bierreiſe hatte jetzt einen gerichtlichen 
Ausklang. Der biedere Schloſſermeiſter gab vor Gericht ſeiner 
Entrüſtung Ausdruck und führte aus, daß er ſein Auskommen im 
Handwerksſach habe und nie auf eine jo abſurde Idee kommen 
könne, jemanden zu bee hlen. Es ſei ſchlimm, daß ihm für 
feinen Freundſchaftsdienſt nun ſolche Anannehmlichkeiten er⸗ 
wachen ſind und er vor Gericht als Angeklagter erſcheinen müſſe. 
Der Bauleiter wird das viele Geld im Laufe des langen Abends 
bei irgendeiner Gelegenheit verloren haben. Das Gericht ſah 
ſich jedenfalls veranlaßt, den Schloſſermeiſter glatt freizu⸗ 
ſprechen, da ihm der Diebſtahl in keiner Weiſe nachgewieſen 
werden kann. 

Schwere Beleidigung der polniſchen Richter. In einer Ein⸗ 
gabe an das Juſtizminiſterium in Warſchau, berichtete ein ge⸗ 
wiſſer Joſef D. aus Kattowitz, daß ſein Bruder unſchuldig zu 
einem Jahre Gefängnis verurteilt worden iſt Die Verurtei⸗ 


15 werden im Kattowitzer Landratsamt durch lung erfolgte wegen Veruntreuung von Dienſtgeldern, jedoch 
eine inezielle Kommiſſion Unterſuchungen der regiſtrierten behauptete ſowohl der Verurteilte, als auch ſein Bruder, daß 
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ein Irrtum vorlag und die Geldſumme geſtohlen worden ſein 
muß. Joſef D. beſchimpfte in der Eingabe verſchiedene Richter, 
welche er dem Namen nach kannte, in der gröbſten Weiſe. An 
einer anderen Stelle ſeiner Beſchwerdeſchrift brachte der Schrei⸗ 
ber zum Ausdruck, daß man in Oberſchleſien leider viel tüdi- 
ſchen, bezw. verräteriſchen Perſonen begegnen könne. Es wären 
dies die ehemaligen öſterreichiſchen „Schweine“ und jetzigen ſo⸗ 
genannten Richter. In der Eingabe redete der wütende Brief⸗ 
ſchreiber noch manches vom Herzen herunter und faßte ſich ſo 
agreſſiv, daß die Sache für ihn einen böſen Ausgang nehmen 
mußte. Joſef D. wurde wegen Beleidigung der polniſchen 
Richter unter Anklage geſtellt und hatte ſich jetzt vor dem Kat⸗ 
towitzer Gericht zu verantwokten. Bei der gerichtlichen Verneh⸗ 
mung erklärte der Beklagte zu ſeiner Verteidigung, daß er in⸗ 
folge einer Kriegsverletzung ſehr nervös ſei. Ferner führte er 
sus, daß ihn die Unbill, die ſeinem Bruder, welcher Gerichts⸗ 
vollzieher geweſen iſt, durch die Verurteilung widerfahren iſt, 
zu ſeinem Vorgehen getrieben habe. Seiner Anſicht nach ſei der 
Bruder das Opfer eines Täters geworden, welcher das Geld 
entwendete. Das Gericht erkannte den Beklagten wegen Belei⸗ 
digung der polniſchen Gerichtsbarkeit für ſchuldig und verur⸗ 
teilte dieſen zu 1 Monat Gefängnis. Das Gericht rügte vor 
allem die kraſſe Ausdrucksweiſe, welcher ſich der Briefſchreiber 
bedient hatte. s 

Beim Tanzvergnügen verhaftet. Wegen ſchweren Wider: 
ſtands gegen die Polizeigewalt hatte ſich vor dem Burggericht 
Kattowitz der Joſef Dras aus Kattowitz zu verantworten, 
welcher wegen einer Reihe von Delikten bereits vorbeſtraft iſt. 
D. wurde längere Zeit hindurch wegen weiterer Vergehen von 
der Polizei geſucht und eines Abends bei einem Tanzvergnügen 
im Ortsteil Domb geſtellt. Dort leiſtete er jedoch der wieder⸗ 
holten Aufforderung eines Polizeibeamten, ſich zur Polizeiwache 
mitzubegeben, keine Folge, vielmehr ſpähte er nach einer ge⸗ 
eigneten Gelegenheit, um zu entwiſchen. Der betreffende Schutz⸗ 
mann mußte daher telefoniſch Verſtärkung heranrufen. Erſt mit 
Hilfe der anderen Schutzleute, welche bald im Tanzſaal eintra⸗ 
fen, war es möglich, den Widerſpenſtigen nach der Polizeiwache 
zu bringen. Joſef Dras wurde wegen Widerſtands zu 1 Monat 
Gefängnis verurteilt. er 1 

Zalenze. (Aus einem fahrenden Auto geſtürzt.) 
Auf der ulica Woiciechowskiego, im Ortsteil Zalenze, ereignete 
ih ein ſchverer Unglücksfall, welcher durch die Leichtſinnigkeit 
des Verunglückten ſelbſt verſchuldet wurde. Dort fiel aus einem 
fahrenden Perſonenauto eine Mannesperſon heraus. welche er⸗ 
hebliche Verletzungen davontrug. Es handelt ſich bei dem Ver⸗ 
unglückten um den Chauffeur Wilhelm Wolny aus Zalenze, 
welcher in betrunkenem Zuſtand während der Fahrt die Wa⸗ 
Leichtſinn auf das Straßen⸗ 
pflaſte, fiel. Das fragliche Auto wurde von einem anderen 
Chauffeur geſteuert. Der verletzte Autolenker wurde nach dem 
Knappfchaftslazarett in Kattowitz geſchafft. 

Eichenau. (2 Fäßchen Heringe geſtohlen.) Zur 
Nachtzeit wurde in die Fiſchhandlung des Johann Kalus von 
bis jetzt nicht ermittelten Spitzbuben ein Einbruchsdießſtahl ver⸗ 
übt. Die Täter ſtahlen dort 2 Fäßchen Heringe. 


— 


5 

Königshütte und Umgebung 

Warnung vor einem Schwindler. Geſtern verhaftete die 
Polizei in Königshütte einen Mann namens Joſef Broll, aus 
dem Kreiſe Rybnik ſtammend, der verkhiedene Familien in der 
Stadt aufſuchte und ihnen ein Oel zum Kauf anbot, das wunder⸗ 
bare Wirkungen haben ſollte. Selbſtverſtändlich gab es welche, 
die auf den Leim gingen und für einen hohen Preis ſo eine 
Wunder wirkende Oelfkaſche ſich anlegten. Eine in Klimſawieſe 
wohnhafte Frau hatte einen doppelten Reinfall erlebt, indem 
ſie ihre erkrankten Augen mit dieſer Flüſſigkeit betupfte, und 
nach einigen Stunden eine ſchwere Augenentzündung eintrat, ſo 
daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Perſonen 
ſeien darum vor dem Gebrauch dieſes Oels gewarnt, um nicht 
kenſten Erkrankungen zu verfallen. Der Mann wird wie folgt 
beſchricben: hohe Figur, trägt einen Spitzbart, ſteht ſehr verwahr⸗ 
loſt aus und ſcheint nicht ganz normal zu ſein. 

Immer wieder die Arbeitsloſigkeit! Der 35 Jahre alte Joſef 
E, von der ulica Barbary 14 wollte feinem: Leben durch Ein⸗ 
nahme von Lyſol ein Ende bereiten. Hauseinwohner wurden auf 
Fine Tat auſmerkſam und ſchafften ihn in das ſtädbiſche Kran⸗ 
kenhaus, wo er wieder nach einiger Zeit entlaſſen werden konnte. 
Als Grund zu dieſer Tat wird Arbeitsloſigkeit und Familien⸗ 
zerwürfniſſe angegeben. 
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zu haben bei: 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
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Gleichzeitig ershien das Ullstein-Sonderheft 

„Rüchengeheimnisse“ (75 Pf.). Es lehrt die grund- 
legenden Kunstgriffe, die nötig sind, um das Gluck am 
Herd zu sichern, rät auch, wie man miſßratene Speisen 
rettet und aus ihnen wahre Leckerbissen macht. 


A 


nzeiser für den Kreis Ple 


Betroffene ſelbſt zuzuſchreiben hat. 


Wieder ein plötzlicher Todesſall, Geſtern brach der arbeits⸗ 
und wohnungsloſe Kwiatkowski an der ulica Spitalna zuſam⸗ 
men und war ſofort tot. Nach den ärztlichen Feſiſtellungen 
machte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende. Die Leiche wurde 
nach der Leichenhalle des Knappſchaftslazaretts geſchafft. 

Abgeſtürzt. Beim Noinigen von Straßenlampen ſtürzte 
geſtern auf der ulica Bytomska der Arbeiter Moll von einer 
Leiter herunter und blieb bewußtlos liegen. Der Verunglückte 
mußte in das Lazarett überführt werden. 

Zuſammenſtoß. Geſtern abend ereignete ſich auf der ulica 
Bykomska zin Verkehrsunfall, der noch glimpflich abgelaufen iſt. 
In der Nähe der Feuerwache fuhr der Fuhrwerksbeſitzer R. aus 
Königshütte mit ſeinem Geſpann gegen das Perſonenauto SI. 
3407, wobei die Deichſel die Scheiben einſchlug. Der Chauffeur 
hatte noch ſoviel Geiſtesgegenwart beſeſſic, daß er eine ſtarke 
Kurve mit dem Auto machte und jo einem größeren Unglück ent⸗ 
ging. Infolge unvorſchriftsmäßiger Beleuchtung ſoll der Fuhr⸗ 
werksbeſitzer die Schuld tragen. 

Kontrolliert die Häuſerfronten. An vielen Häuſern wurde 
feſtgeſtellt, daß di: mit Ziegeln und Schiefer bedeckten Dach⸗ 
flächen, ſowie die an den Faſſaden angebrachten Stuckteile, Ge⸗ 
ſimſe, Konſolen uſw. ſchadhaft find. Die ſich löſenden und herab⸗ 
fallenden Steine und Putzſtücke bilden für das auf den Bürger: 
ſteigen verkehrende Publikum eine ſtändige Gefahr. um Un⸗ 
glüdsjäll: zu verhüten, wird den Hausbeſitzern und Häuſerver⸗ 
waltern zur Pflicht gemacht, die beſchädigten Teile der Dächer 
und Faſſaden durch Sachverſtändige unterſuchen zu laſſen, bezw. 
zu reparieren und zu erneuern. Bei Nichtbefolgung werden die 
Hausbeſitzer nach der Baupolizeiverordnung zur diſziplinariſchen 
Verantwortung gezogen und die Mängel von Amts wegen auf 
Koſten der Beſitzer beſeitigt. 

Ein ſchwerer Unglücksfall. In der neuen Kläranlage in 
Klimſawieſe ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall, den ſich der 
Trotz Verwarnung kam der 
16 Jahre alte Labetzki Erich einer Maſchine zu nahe, wurde 
von ihr erfaßt und ſchwer gequetſcht. Neben einer Gehirner⸗ 
ſchütterung erlitt er andere Verletzungen und mußte in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. 

Verſchiedene Diebstähle. Die beim Fleiſchermeiſter Oskar 


Piontek an der ulica Ligota Gornicza in Königshütte beſchäf⸗ 


tigte Angeſtellte Hedwig D. aus Kattowitz entwendete ihrem 
Brotherrn einen Betrag von 500 Zloty und verſchwand unter 
Mitnahme der Wohnungsſchlüſſel in unbekannter Richtung. — 
Einer gewiſſen Eliſabeth P. von der ulica Kazimierza 3. wurde 
in der Gaſtwirtſchaft Schoſtek von einem gewiſſen Joſef B. aus 
Morgenroth ein Mantel im Werte von 100 Zloty entwerßet. 
Jedoch konnte dem Täter der Mantel abgenommen und der Ge: 
ſchädigten zugeſtellt werden. — In der Nacht drangen durch 
Ausſtemmen eines Loches unbekannte Täter in das Innere der 
Drogerie der Firma Habel ein, entwendeten eine größere 
Menge Farben und Lack und verſchwanden unerkannt. 

Ein raffinierter Betrüger in der Holzkiſte. In der Königs⸗ 
hütter Güterabfertigungsſtelle wurde vor einiger Zeit ein raf⸗ 
finierter Betrug feſtgeſtellt, indem in mehreren Fäſſern, die aus 
einer Sendung aus Polen ſtammten, ſlatt Butter Kartoffeln 
vorhanden waren. Wie dieſer Betrug zur Ausführung kommen 
konnte, darüber zerbrachen ſich die Polizeiorgane die Köpfe und 
konnten den Tätern nicht auf die Spur kommen. Erſt dieſer 
Tage brachte eine ſonderbare Entdeckung Licht in dieſe dunkle 
Angelegenheit, die auch hofſentlich bald zur Feſtnahme der Tä⸗ 
ter führen wird. Der Königshütter Güterverwaltung fiel in 
letzter Zeit eine Kiſte auf, die hier als Frachtgut ankam, trotz 
der langen Wartezeit aber nicht abgeholt wurde. Nachdem man 
der Sache auf den Grund ging und die Kiſte öffnete, mußte die 
Feſtſtellung gemacht werden, daß dieſe auf Grund der vorgefun⸗ 
denen Gegenſtände als Transportmittel für einen Einbrecher 
gedient hat. Der Inhalt beſtand aus verſchiedenem Einbrecher⸗ 
werkzeug und u. a. auch aus einem Leimtopf. Somit wurde 
die Vermutung beſtätigt. daß die Kiſte und der unbekannte Be⸗ 
trüger identiſch ſind. Die bisherigen Unterſuchungen ergaben 
auch, daß dieſe Kiſte am Tage der Butterſendung in Poſen auf⸗ 
gegeben wurde. An demſelben Tage wurden auch mehrere 
Fäſſer mit Kartoffeln nach Krakau aufgegeben. 

Es wird angenommen, daß der Betrüger während der 
Fahrt ſeinen Schlupfwinkel verlaſſen und die Deklarationen 
vertauſcht hat, jo daß die Kartoffelfäſſer in Königshütte aus 
geladen wurden, während die Butter nach Krakau weiterbeför⸗ 
dert wurde. Es werden Nachforſchungen angeſtellt, die Emp⸗ 
fänger in Krakau ausfindig zu machen. Inwieweit dieſes zur 
Feſtnahme der Täter führen wird, ſteht noch nicht feſt. 
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Fünchner Illustrierte 


Die große Bilderschau der Woche 


9* 


Den Deutschen Rundfunk 


„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Brzezinhg. (Das zerſtörte Fahrrad.) Von einem 
Halblaſtauto wurde auf der ulica 3⸗90 Maja der Radfahrer 
Viktor Blaszezyk aus Groß⸗Dombrowla angefahren und verletzt. 
Das Rad wurde vollſtändig demoliert. Der Verunglückte erlitt 
zum Glück nur leichtere Verletzungen. Die Schuldfrage konnte 
bis jetzt nicht geklärt werden. % 

Brzezinn. (Verkehrsunfall.) Zu einem Zufammen⸗ 
prall kam es auf der ulica Warszawska zwiſchen einem Perſo⸗ 
nenguto und Fuhrwerk. Der unvorſichtige Autolenker flücktete 
mit ſeinem Auto, konnte jedoch ſpäter feſtgehalten werden. Nach 
den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Unterſuchungen ſolĩ 
der Chauffeur die Schuld an dem Verkehrsunfall tragen, welcher 
betrunken geweſen war und es daher an der notwendigen Vor⸗ 
ſicht fehlen ließ. 9 r. 

Hohenlinde. (Der bedrängte Polizeibeamre.) 
Während eines Tanzvergnügens in der Reſtauration Kaptur kam 
es zwiſchen mehreren Gäſten zu heftigen Auseinanderſetungen, 
welche bald in eine wüſte Schlägerei ausartete. Ein Polizii⸗ 
beamter erſchien am „Kampfplatz“ und verſuchte unter den 
„Kampfhähnen“ die Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. Meh⸗ 
rere Nadaubrüder warfen ſich auf den Schutzmann und wollten 
ihn mit Stühlen bearbeiten. In der Notwehr machte der Beamte 
von ſeinem Säbel Gebrauch, worauf die Angreifer die Flucht 
ergriſſen. 5 * 


Kattowitz — Welle 408.7. 


Freitag. 12,05 und 16,20: Schallplattenkonzert. 17,15: 
Uebertragung aus Krakau. 17,45: Uebertragung aus Poſen. 
19,05: Vorträge. 20,15: Symphoniekonzert der Philharmonie. 
23: Franzöſiſche Stunde. 


Sonnabend: 12,05 und 16,20: Schallplattenkonzert. 17.45: 
Kinderſtunde. 18,45: Vorträge. 20,15: Uebertragung aus War⸗ 
ſchau. 21,15: Unterhaltungskonzert. 22,15: Berichte. 23: 
Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411. f 

Freitag. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Wetterbericht. 


15: Handelsbericht. 15,30: Vorträge. 16,15: Schallplattenkon⸗ 
zert. 17,15: Vorträge. 17,45: Tanzmuſik. 18,45: Verſchiedenes. 
20,05: Muſikaliſche Plauderei. 20,15: Symphoniekonzert. 
Sonnabend. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Wetter⸗ 
bericht. 15: Handelsbericht. 16,15: Schallplattenkonzert. 17,45: 
Kinderſtunde. 18,45: Verſchiedenes. 20,15: Anterhaltungskon⸗ 
zert. 21,15: Orcheſterkonzert. 22,15: Berichte. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Wille 325. 
Freitag, 7. Februar: 16: Stunde der Frau. 16,30: Ueber⸗ 
tragung nach Berlin: Moritz Moſzkowski. 18: Aus Gleiwitz: Leſe⸗ 
ſtunde. 18,20: Schleſ. Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 18,35: 
Hans Bredow⸗Schule, Kulturgeſchichte. 19: Wirtſchaft. 19,25: 
Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19.25: Vilolinkonzert. 20: 
Wiederholung der Wettervroherſage. 20: Schleſiens Landwirte 
ſchaft. 20,30: Uebertragung aus der Sportarena in der Jahr⸗ 
hunderthalle: Der Einzug der Matadore. Babyloniſcher 
Sprachenwirrwarr bei den Vorbereitungen zum Sechstagerennen. 
21: Aus Berlin: Improviſierte Erzählungen. 22: Die Abends 
berichte. 22:25: Hundelslehre. 24: In der Sportarena der 
Jahrhunderthalle: Um Mitternacht beim Sechstagerennen. 
Sonnabend, 8. Februar: 15,35: Stunde der Schleſiſchen 
Monatshefte. 16: Stunde mit Büchern. 16.30: Aus Leipzig: 
Heiteres Nachmittagskonzert. 17,20: Schnufftibus und der Zei⸗ 
tungsonkel beſuchen den Sportſprecher beim Sechstagerennen in 
der Jahrhunderthalle. 17,40: Aus Leipzig: Heiteres Nach⸗ 
mittagskonzert. 18: Blick auf die Leinwand. 18,25: Zehn 
Minuten Eſperanto. 18,40: Von der Deutſchen Welle Berlin: 
Hans Bredow⸗Schule: Sprachkurſe. 19,05: Wettervorherſage für 
den nächſten Tag. 19,05: Abendmuſik. 20: Wiederholung der 
Wettervorherſage. 20: Der Bergbau in Niederſchleſien. 20,30: 
Heitere Muſik. 22,10: Die Abendberichte. 22,35: Uebertragung 
aus dem großen Saal der Börſe: Kabarett. 23,30—1: Uebers 
tragung aus dem Meſſehof: Tanzmuſik vom Jilleball. 
EEEPC AAA ĩ˙²ö EEER SEIT ERNEST ... ̃ĩͤ . TER 


7 Verantwortlicher? Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Ogr. odp, 
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Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Te - 


können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen 


„Anzeiger für den Kreis Pleß" 


Bilderbücher 
mal bücher 
Märchenbücher 


Knaben u. Mädchenbücher 


in großer Auswahl 


